


TAUSEND  
TOLLE SACHEN ... 

MANCHMAL  
MUSS MAN FRAGEN ...  



 

WER? 
• Gemeinden Kiel, Rendsburg-Schleswig, Flensburg der SELK 

• Pastor Helge Dittmer 

•  nicht einsam, sondern gemeinsam 

•  nicht insgeheim, sondern öffentlich (Kirchenleitung, Superintendent, Bezirkssynode) 

•  nicht aus der Luft gegriffen, sondern anknüpfend (Beschlüsse, Ordnungen, Gaben) 

•  nicht unentschlossen, sondern entschieden 



ALLER ANFANG IST SCHÖN! 

Mit dem ersten Advent 2018 beschreiten die Gemeinden Kiel-Rendsburg-Flensburg der 

SELK neue Wege. In Zeiten, in denen auch unsere Kirche leider immer weniger Pasto-

ren hat, möchten wir versuchen, aus den uns anvertrauten Gaben und Möglichkeiten 

das Beste für möglichst viele Menschen zu machen. Auf diese Weise wollen wir dem 

Auftrag Jesu folgen, sein Reich zu bauen – an vielen Orten und bei uns. Dazu wurde die 

„PIED-Idee“ geboren. 

Das Wort „PIED“ steht zunächst einmal als Abkürzung für „Pastor Im Evangelistischen 

Dienst“. Das zeigt einen ersten, wesentlichen Ansatz des Projektes auf: Unser Pastor, 

Helge Dittmer, soll nach einmütigem Beschluss unserer Gemeindeversammlungen ¼ 

seiner Arbeitszeit bewusst in eine evangelistisch-missionarische Arbeit investieren. Wir 

senden ihn – in einem zeitlich klar umrissenen Rahmen – aus, um bei Kinderbibelwo-

chen, missionarischen Aktionen, evangelistischen Abenden, … die frohe Botschaft von 

Jesus Christus weiterzugeben, andere Gemeinden in dieser zentralen Arbeit zu unter-

stützen, evangelistische Einsätze vor und nachzubereiten, sich durch die Gemeinschaft 

mit evangelistisch tätigen Christen anderer Gemeinden und Kirchen befruchten zu las-

sen, Hilfsmittel für Gemeinden im Internet zur Verfügung zu stellen, und, und, und. 



Damit unser Pastor das tun kann, wollen wir ihm die nötigen Freiräume schaffen. Das 

heißt: wir richten unsere Gemeindearbeit entsprechend aus, versuchen unsere eigene 

Mitarbeiterschaft neu zu gestalten und wollen die eigenen Gaben mehr entdecken und 

sie verstärkt in die Arbeit unserer Gemeinden mit einbringen. Das Projekt wird so aktiv 

von den Gemeinden und ihren Vorständen unterstützt, begleitet und jährlich bewertet. 

Zugleich hat das Wort „PIED“ aber auch im Französischen und im Englischen interes-

sante Bedeutungen: Dort steht es zum einen für „Fuß“, zum andern für „gescheckt“. 

Wir möchten mit diesem Versuch, der zunächst auf einen Zeitraum von 5 Jahren ange-

legt ist, also einen Fuß „raus aus dem Boot“, „raus aus der Komfortzone“, „raus auf die 

Wellen“ in die Welt um unser herum gehen – in dem wir Jesus zu den Menschen brin-

gen. Das „neue“ Arbeitsfeld unseres Pastors soll dabei auch uns selbst inspirieren, We-

ge zu suchen, um diakonisch-missionarisch in Kiel, Rendsburg und Flensburg tätig zu 

sein und es immer wieder neu zu werden. So, wie es uns von Gott gegeben ist. So, wie 

wir es eben können. Und mit Unterstützung anderer dann auch gerne immer wieder auf 

ganz neue, uns herausfordernde Weise: Wenn der „auswärtige Dienst“ von Pastor Ditt-

mer uns dazu neue Ideen sowie Begegnungen und Zusammenarbeit mit anderen Glau-

bensgeschwistern ermöglichen sollte, wäre das ein großes Geschenk für uns! Es kom-

men dann hoffentlich am Ende ganz viele „gescheckte“, bunte, unterschiedliche Mög-

lichkeiten dabei heraus, Jesus Christus zu den Menschen zu bringen und seine Liebe 

weiterzugeben in Wort und Tat. 

Damit wird „PIED“ hoffentlich am Ende auf vielfältige Weise zu einem „Projekt Iesus 

Erreicht Dich“. 



WIE? 
•  überlegt realistisch und überprüfbar (jährlich) 

•  mit doppelter Eigeninitiative und gegenseitiger Hilfe (andernorts und hier)  

•  keine fertigen Konzepte - sondern gemeinsame Suche nach passenden Wegen vor Ort 

•  klar planbare Kosten (nämlich ausschließlich die für anfallende Fahrten) 

Ein Monat hat 4 Wochen. Ein Viertel (25%) ist 1 Woche. Macht  

6 Tage im Monat oder 72 Tage im Jahr. Wir teilen diese Tage wie 

folgt auf: 1 Tag jede Woche (macht 4 Tage im Monat oder 48 Ta-

ge im Jahr) – dafür „organisieren“ wir gemeinsam unsere Ge-

meindearbeit so, dass das klappt (Kreise wurden umgelegt, Arbeits-

aufgaben anders zugeordnet, …). 

Der 1 Tag pro Woche liegt fest (Mittwoch). In seelsorgerlichen Notfällen gehen diese 

aber immer vor (heißt: der Pastor verzichtet unvorhergesehen auf PIED). Der PIED-Tag 

wird dann aber kurzfristig nachgeholt (heißt: die Gemeinden verzichten dann unvorher-

gesehen auf ihren Pastor). 

Bleiben 24 Tage für besondere Projekte in anderen Gemeinden – diese Tage werden mit 

Vorlauf von 1 Jahr genau geplant, damit Sie sich möglichst gut in unsere eigene Ge-

meindearbeit vor Ort fügen (darin haben wir in unser Diaspora-Situation als Gemeinden 

schon eine gewisse Übung). 

Die besonderen Projekte sind nicht orts-, bezirks- oder regionsgebunden, sondern rich-

ten sich nach Bedarf, Nachfrage und Machbarkeit. Da wo Menschen winken und sagen: 

Komm rüber und hilf uns! Da suchen wir nach Wegen, genau das zu tun. 

Für die Arbeit im Rahmen von PIED fällt kein Honorar an (der Pastor bekommt ja sein 

Gehalt und die Gemeinden haben seine Arbeitsplatzbeschreibung so angepasst, dass 

dieser besondere Dienst möglich und gewollt ist). Lediglich anfallende Fahrtkosten für 

die jeweiligen Einsätze sollten von den Gemeinden übernommen werden, in denen Pas-

tor Dittmer als PIED mitarbeitet. 



WAS? 
•  verschiedene Angebote und Projekte 

•  Unterstützung evangelistischer Gemeindearbeit durch Materialien  

•  Stärkung des persönlich-privaten Zeugnisses für Christus 

•  immer offen für neue Ideen 



PROJEKTE 









UNSERE ZIELE 

Das PIED-Projekt möchte Christen und Gemeinden ermutigen, 

gemeinsam Schritte zu gehen und Neues zu wagen, 

damit genau das alltags- und lebensnah geschieht. 

Das PIED-Projekt möchte dabei helfen, 

vielfältig bunte, kreative Arten und Weisen dafür zu entdecken – 

gerade so, wie es den Gemeinden 

und ihren von Gott gegebenen Gaben und Möglichkeiten vor Ort entspricht. 

Das PIED-Projekt möchte Christen und Gemeinden stärken, 

es frisch, lebensfroh, voller Hoffnung und mutig zu wagen, 

Jesus zu den Menschen zu tragen. 

Ohne Denkverbote, mit viel Herz und Liebe, im Vertrauen auf Gott. 

Das PIED-Projekt will so nebenbei 

neu Freude am Christsein und am Leben im Glauben wecken 

bei denen, die sich miteinander auf den Weg machen. 

Gemeinsame Erfahrungen sollen außerdem mit anderen geteilt werden, 

um immer mehr Christen und Gemeinden zu ermutigen, sich auch aufzumachen 

und Jesus zu den Menschen zu tragen. 



WIESO, WESHALB, 
WARUM? 
•  Weil wir mehr als einen guten Grund dazu haben. 

•  Weil es möglich ist.  

•  Weil wir es zusammen wollen und können. 

•  Weil es immer neu lohnt, gemeinsam mit Jesus rauszufahren  

und die Netze auszuwerfen. 



NOCH FRAGEN? 

IMMER HER DAMIT! 



PLATZ FÜR 
IHRE NOTIZEN: 



KOMMST DU MIT ANS MEER 
ZUM MEHR?! 


